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ALARM
in der Offenen Kinder-

und Jugendarbeit
Offene Kinder- und Juµndarbeit ist eine Antwort auf die Lebenslage
' oder iunµr Memchen. Sie ist eine Antwort auf die Veränderunµn in
der Lehemweh von Kindem und Juµnd1ichen und zielt dabei u.a.auf:
Ale S(ahi|isienjne der Persönlichkeit (kh-Slärkun©:
·dic EinbindunE in eozialc Gruppen (Identität und Integration)
-die Emw'icklun€ persönlicher. sozialer und winechaftlicher Perspekti-

ven Ginnµbunµ
-die einnhafte Ge4a|tun€ von Freizeit und freier Zeit,
·die Beendißunß von Ausµrnzunµpmzessen und die gesellschaftliche
Mitwirkunp von Kindem und Juµndlichen.

-die Fördcrune von SelbqtorE!anisation und Selbständißkeit der jun-
een Riemchen.

Zur St,1bi|isierunE! dieser in Deutschland beispielhaften und bis heute al-
temativlcmn Arbeit hat die Landesreßierunß NRW |9RR die "Sicherung
der Offenen Juµndarbeit" beschlo'ucen. Bisher hat sie es aber versäumt.
die%en Be'cchluß umzusetzen.

"Obwohl jährlich die (Personal-) Kosten um ca. 5% anµstieµn sind.
hat es im Zeitraum |9cX) . 1993 eine AnheNnq der Förderposilionen
um nur in'cpecamt 1,XG µµben. Ca. lX q' (d.h. 13.$ Mio DM) Lan-
deemittel fehlen heute den Träµm!

"Die "SichenjnC" der Offenen Kinder- und Juµndarbei1 verkommt heu-
te immer mehr zu einer willkürlichen Einschränkune von Kinder- und
Juµndfreizeil4ällen, dn in der Repel auch die Kommunen und Land-
kreise diesen Finanzicrun¢'mu'dal1 nicht aufhnpen

"Die Rahmen- und ArNilshedinµnµn in den Jupendfreizeißtätfen ver-
·chlechtcm üch immer mehr. Weil in der Reccl an PcNnnalkcmen
nicht µspart werden kann. mußten die Mittel für Spiele. Aktionen.
Projekte und lnitiMiven we€fa||en.

'Die verschlechterten Arbcilqhedineunecn haben heute dazu Ctefiihn.
daß Mitarbeitennnen und Mttarbetter fczielt m andere Arbeitcbereiche
abwandem und frei µwordene Stellen (u.a. weµn manµlnder Per.
spektiven) nicht mehr besetzt werden können!

'Kinder und Juµnd1iche brauchen eine "Heimat" in der sie sich wieder"
Mden, in der sie geachtet werden und in der xie sich selber als wert-
voll erfahren.

'Es ist nahezu Übemüq«iß festzusldlen, daß insbesondere Kinder und
Jugendliche mit audändischen Ehem vollfunktionierende Freizeitstät-
ten benötipen ln vielen Häusem Mellen tue den größten Anteil der
Besucherinnen und Be'cucher.

Mit Betroffenheit stellen wir heule fest. daß in den letzten vier Jahren
der Proi'eß der ko|iemnE! und Vereineamung von K'hidem und Juµndli-
chen, die ein Recht auf 'coziale Wärme haben, be%ch|eunißt worden ist.

Wir bitten alle veranlwonlichen Politiker in NRW:

'Setzen Sie xich für die Zukunft der Kinder und Juµndlichen und der
ßänzen Jugendhilfe im Lande aktiv ein!

'Helfen Sie mit. die Offene Kinder- und Juµndmbeit wirklich zu
sichem! '

'Unterstützen Sie die finanzielle Sichemng der pädäpftischen Arbeits-
plätze im tmifrechtlichen UmfanE!

"La«en Sie die Arbeits- und Lehenehedinµinµn in den Offenen
Juµndfreizeimätten nicht weiter aMinken!

'Bewahren Sie junpe Memchen vor dem Verlust ihres Juµndhaum
und damit. vor dem Verbet eines wichtipen Teils ihrer sozialen Hei-
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 1992

Zivildienstleistende

Helge Schneider

Salvatore Sangiorgio

Christoph Strembski

Jörg Schumacher

(bis 31.08.92)

(bis 31.12.92)

(ab 01.07.92)

(ab 01.10.92)

Praktikanten

Rainer Griesbach

Karsten Hortig

(ab 01.03.92)

(ab 01.09.92)

Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Adelheid Köhler

Gaby Kothmayer

Nico Edeler

Thomas Diederich

Susanne FlOren

Christine Niephaus

Britta Schulz

Andrea Hünerlage

Sandra Göhl

Töpferbereich

Töpferbereich

Kinderbereich

Kinderbereich und
Ferienpaß

Teenyfreizeit Korsika

Teenyfreizeit Korsika

Ferienpaß

Kinderfreizeit Rotenburg

Ferienpaß
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Honorarmitarbeiterlnnen

Klaus Siepmann

Nicole Seyock

Jacoba Mai

Gülgüle Özdemir

Marion Erdmann

Salvatore Sangiorgio

Ulrike Wörz

Kinder-, Teeny- und
Erwachsenentheatergruppe
Kinderfreizeit Rotenburg

Kinderbereich
Kinderfreizeit Rotenburg

Kindertöpfergruppen
Elterntöpfergruppe

Türkische Mädchenarbeit

Tischtennisbereich

Fotobereich

Selbstverteidigungskurs
für Mädchen

Hauptamtliche Mitarbeiterlnnen

Michael Boltner

Angelika Brinkmann

Sabine Tschauder

Nihal Merdese

Karl-Wilhelm Roth

Sozialarbeiter

Haustechnikerin

Sozialpädagogin

Sozialberaterin bis 02/92

Sozialarbeiter
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Kinderprogramm

Das Kinderprogramm war auch 1992 durch seine wöchentlich

wiederkehrende Struktur geprägt.

Als feste Programmpunkte existieren montags Bastel- und

Spielangebote, dienstags Ausflugsangebote, mittwochs

Töpfern, donnerstags 14 tägig Kinderkino in Bochum-Laer

oder Bastelangebote und freitags die Kinderdisco mit Spielen

und einem Kochangebot\das unsere Küche zu einer Großküche

werden läßt. Seit den Herbstferien wurde das Montagangebot

um eine Tischtennis- und Kochgruppe erweitert.

Die Ausflüge wie Z.B. Schwimmen im Südpark oder im Sport-

paradies Gelsenkirchen sowie mehrere Besuche von Kinder-

theatern (Pünktchen und Anton) fanden bei den Kindern nach

wie vor großen Anklang. Zusätzliche Programmangebote ent-

standen u.a. durch die Filmangebote des Jugendamtes.

Auch das diesjährige Osterferienprogramm war ein echter

Renner, und nicht nur die inzwischen traditionelle Oster-

eischatzsuche sondern vor allem der Bau eines Puppentheaters

in Eigenregie der Kinder sowie natürlich die Ausflüge zum

Duisburger Zoo und der Kluterthöhle im Ennepetal standen im

absoluten Mittelpunkt.

Für die Kinder haben diese offenen Angebote den Vorteil,

daß sie sich je nach ihren Wünschen bestimmte Programm-

punkte auswählen und darüber hinaus auch eigene Vorschläge

in die Arbeit einbringen können. Ein Beispiel dafür war

Z.B. das Entstehen des Kinderflohmarktes im Vorjahr, der

in diesem Jahr mit zwei weiteren Flohmarktterminen fortge-

setzt wurde. Der Andrang war riesig und überall herrschte

ein buntes Durcheinander. Bei gutem Wetter war das Spiel-

zeug drinnen und draußen auf großen Decken ausgebreitet

und fand nicht nur reißenden Absatz bei Gleichaltrigen,

sondern auch bei Eltern, Großeltern und Bekannten.
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Kinderflohmarkt

im Ludwig-Steil-hus4

Samstag, 26, September 1992
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Jahresbericht der Töpfergruppen

~~

,
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Nach den Weihnachtsferien begannen die Töpfergruppen wieder mit

ihrer Arbeit. 20 bis 25 Kinder trafen sich zunächst regelmäßig

in den zwei Gruppen. Abgesehen von den Kindern, die bereits

im zurückliegenden Jahr Erfahrungen bei der Töpferarbeit ge-

sammelt hatten, kamen auch viele neue Kinder, um mitzumachen.

Zunächst wurden einfache Masken, Orden und Anhänger getöpfert,

die die Kinder im Karneval benutzen wollten. Der Phantasie der

Kinder waren hier keine Grenzen gesetzt.

Das Thema der Arbeiten bis Ostern war dann enger gesteckt. In

dieser Zeit kamen weitere Kinder zu- den Treffen. 120 Schäfchen,

75 Osterhasen, unzählige Körbchen für die zu erwartenden

Ostereier wurden mit Begeisterung und oftmals bereits ohne

Hilfestellung von den Kindern getöpfert und glasiert.

Nach den Osterferien durften die Kinder zunächst ohne vorge-

gebenes Thema arbeiten. Viele hatten sich gewünscht, doch ein-

mal das töpfern zu dürfen, was ihnen besonders viel Spaß bereitete.

So kamen Vasen, Aschenbecher, Schüsseln und Hüte, aber auch

eine Vielzahl von Phantasiegebilden zustande.

Als Geschenk der Kinder zum Muttertag waren die Briefumschläge

gedacht, die jedes Kind dann aus Ton herstellte und glasierte.

Die Arbeit bereitete den Kindern sichtlich Freude und es war

schön, zu sehen, daß sich die Kinder untereinander unter-

stützten und sich gegenseitig halfen.

So war es nun auch möglich, neue Techniken einzuführen. Es

wurden z.B. Motive auf die ungebrannten Vasen, Schüsseln und

Krüge gemalt und dann gebrannt. Glasscherben, die beim Brennen

zerflossen, wurden in verschiedene Tonarbeiten gedrückt, so

daß nach dem Brennen farbenfrohe Motive entstanden. Weiterhin

wurde mit unterschiedlichen Glasuren experimentiert, um eine

Vielzahl von Effekten zu erreichen. Nach den Sommerferien

wurde das Interesse an der Arbeit der Töpfergruppen noch größer.

In jeder Gruppe trafen sich nun jeweils 20 - 25 Kinder. Vor

Abschluß der ersten Gruppe (14.00 - 15.30 Uhr) standen bereits

Kinder vor der Tür des Töpferraumes, um ja bei der zweiten
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Gruppe (15.30 - 17.00 Uhr) mitmachen zu können.

Wegen der räumlichen Enge des Töpferraumes war eine für alle

zufriedenstellende Arbeit nicht mehr möglich. Sq konnten nur

noch kleine, einfache Dinge getöpfert werden, da eine sinn-

volle Hilfestellung nicht mehr möglich war. Kinder, die be-

reits gute Fortschritte gemachthatten und sich an "größere"

Töpferarbeiten heranwagen wollten, waren natürlich enttäuscht.

Es passierte sogar hin und wieder, daß Kinder weggeschickt

werden mußten, da der Raum überfüllt war, kein Töpferplatz

mehr frei war.

Es sollte dringlich überlegt werden, ob den Töpfergruppen

nicht ein anderer, größerer Raum zur Verfügung gestellt werden

könnte, um den vielen interessierten Kindern Gelegenheit zur

Entfaltung ihrer Kreativität geben zu können.

Im Herbst wurden dann kleine Säcke und Schalen getöpfert,

die die Kinder mit Rosenblättern, Kastanien und Eicheln

füllten, die sie zUvor gesammelt hatten.

In der Vorweihnachtszeit erlebten die Aktivitäten der Kinder

dann ihren Höhepunkt. Nikolausfiguren, Weihnachtsschmuck und

Weihnachtsgeschenke unterschiedlichster Art wurden getöpfert,

glasiert - und mußten natürlich auch gebrannt werden. Der

Brennofen brannte in den letzten Wochen vor Weihnachten

nahezu ohne Unterbrechung. Wurden auch alle Töpferarbeiten

rechtzeitig zu Weihnachten fertig? Am 22.12. konnten dann -

doch rechtzeitig! - die letzten Arbeiten von den Kindern ab-

geholt werden.

Das Töpferjahr 1992 war zu Ende gegangen. Der Ton und die

Glasuren - aber auch die Nerven - waren restlos aufgebraucht.






















































